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GUTEN MORGEN

ir sind einewissbegierige
Spezies.. Die Dummy-Reihe

erklärt uns dieWelt: „Bass spielen
für Dummys“, „Heimwerken für
Dummys“, „Stricken für Dummys“.
Wasmich an denDummy-Büchern
immer fasziniert hat, ist, dass sie
vonMillionenMenschen auf der
Welt gekauft werden, obwohl sie
ihre Leser als Idioten dastehen las-
sen. Besonders schön finde ich in
die französische Ausgabe; dort hei-
ßen die Dummys „les nuls“.Woher
meine Französischkenntnisse stam-
men, können Sie sich denken.

W
Dummy
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HEUTE

Degenhard, Guido, Jessica, Maria,
Marion,Maximinus,Wido

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, Tel. 116 117.
Rettungsdienst: Tel. 19 222
Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de:Mittwoch 16 - 18 Uhr: Dr. Deichl, Im
Naabtalpark 2-4, Burglengenfeld, Tel.
(0 94 71) 70 26 30.
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25; im Uniklinikum:
Tel. (09 41) 94 40.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel.
7 43 70, nach Dienstschluss 96 19 07.
E.ON:Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag, 8
Uhr: Linden-Apotheke, Regensburger
Str. 66, Tel. 6 44 43.
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SCHWANDORF
KUNSTNicole

Matschiner stellt
ihre Bilder derzeit
imKrankenhaus
aus. ➤ SEITE 31

VERKEHR Die Polizei
gibt Tipps für die
Abc-Schützen
und ihre Eltern.
➤ SEITE 28
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MORGENS MITTAGS ABENDS
13° 12° 10°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:44 Uhr
19:31 Uhr
02:27 Uhr
17:22 Uhr

Letztes Viertel
(ab 16.9.: Neumond)

80%
0,6
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INHALT
SCHWANDORF S. 27 BIS 33
WACKERSD./STEINB. S. 34
SCHWARZENFELD/LKR. S. 35
NEUNBURG S. 39 BIS 41
NITTENAU S. 42 BIS 43
STÄDTEDREIECK S. 45 BIS 48
REGENSBURG S. 24
AMBERG S. 44
JUNIOR S. 26
SPORT IN DER REGION S. 16/17
WAS?WANN?WO? S. 22
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WER WILL UNS?

Das Ganovenpärchen Bonnie und
Clyde sucht ein neues Zuhause, wo
es nach Herzenslust spielen und to-
ben kann. Infos gibt es im Tierheim
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 6 16 06.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sams-
tag jeweils von 14 bis 17 Uhr. Internet:
www.tierschutzverein-schwandorf.de

LANDKREIS. Nabburg, Juli 2012: „Zu-
sammenstoß mit Einsatzfahrzeug des
Rettungsdienstes“, meldet die Einsatz-
zentrale der Polizei. Schwandorf, Au-
gust 2012: „Notarztwagen prallt in
Anhänger“, berichtet die Mittelbaye-
rische Zeitung.Wie Hans-Dieter Kopf,
Rettungsdienstleiter des BRK-Kreis-
verbandes Schwandorf, mitteilt, sind
zwei Unfälle unmittelbar hinterein-
ander allerdings unüblich und Kolli-
sionen während der Einsatzfahrten
selten. Für das Jahr 2011 verzeich-
net das Bayerische Rote Kreuz
(BRK) vier Unfälle mit Sach-
schäden. Hinzu kämen rund
zehn Bagatellfälle, darunter
abgefahrene Spiegel, zieht
Kopf Bilanz. Demgegenüber
stehen 900 000 gefahrene
Kilometer, die die Fahrer
mit BRK-Fahrzeugen
landkreisweit pro Jahr
zurücklegen.

Für neue BRK-Mitar-
beiter gibt es eine Mappe,
die auf die Besonderhei-
ten von Einsatzfahrten
eingeht. Wer gerade erst
anfängt, fährt noch keine
Notfälle. Außerdem beglei-
tet ein erfahrener Rettungs-
dienstler jeden Neuling. Der je-
weilige Wachleiter entscheide
dann darüber, ob und wann ein Fah-
rer fit genug für eine Notfallfahrt ist,
sagt Kopf.

Fahrsicherheitstraining für die FFW

Für Krankentransporte gilt: „Bei Wir-
belsäulenverletzungen muss ich fah-
ren, als hätte ich ein rohes Ei auf dem
Auto liegen“, schildert der Rettungs-
dienstleiter. „Ich muss jedes Schlag-
loch meiden.“ Die Schulungszeit
richtet sich nach der individuellen
Leistung des Fahrers, erklärt Kopf.
In der Regel dauere sie einige Wo-
chen. Besonders sicher müssten Len-
ker von Notarztwagen sein. „Aber
auch alte Hasen sind vor Unfällen na-
türlich nicht gefeit.“

Auf Schulung und Ausbildung der
Fahrer setzt auch die Freiwillige Feu-
erwehr im Landkreis. Im Kreisfeuer-
wehrverband Schwandorf sind Kreis-
brandmeister Ferdinand Duscher und
ein Teammit acht Ausbildern für den
sogenannten Feuerwehrführerschein
verantwortlich, berichtet Sprecher
Hans-Jürgen Schlosser. Einen Fahr-
schullehrer brauche es nicht. Seit
2009 ist mit diesem Schein das Füh-
ren von Einsatzfahrzeugen bis 4,75
Tonnen und seit September 2011 bis
7,5 Tonnen möglich. „Zuvor durften
nur Mitglieder, die einen Lastwagen-
führerschein hatten, große Einsatz-
fahrzeuge fahren. Das war oft ein rie-
sen Problem“, erklärt Schlosser.

Durch den Funkverkehr abgelenkt

Mit dem Feuerwehrführerschein dür-
fen Mitglieder ausschließlich FFW-
Autos fahren. 2012 wurden im Land-
kreis 13 Scheine in beiden Klassen
ausgestellt.Wer die Fahrberechtigung
erwerben will, muss zuvor an einem
Maschinistenlehrgang teilnehmen
und die Funktionen des Autos beherr-
schen. Pro Jahr absolvieren landkreis-
weit rund 100 Aktive einen 36 Stun-
den dauerndenKurs.

Die Unfallbilanz der Feuerwehren
im Landkreis ist dabei ähnlich gering
wie die des BRK: Schlosser erinnert
sich an einen einzigen Unfall inner-

halb von drei Jahren. Eine exakte An-
gabe gebe es allerdings nicht, da we-
der über die Zahl der Einsatzfahrten
noch über die Häufigkeit von Unfäl-
len Buch geführt werde.

PeterWozelka vomBerufskraftfah-
rerzentrum inWackersdorf kennt die
Herausforderungen, denen FFW-Fah-
rer gegenüberstehen. Aktive sind
durch Gedanken an das kommende
Einsatzgeschehen und durch den
Funkverkehr abgelenkt oder stehen
unter Zeitdruck. Außerdem mangelt
es oft an Fahrpraxis mit Tanklösch-
fahrzeugen. Zur Unfallprävention bie-
tet das Berufskraftfahrzentrum aktu-
ell ein Fahrsicherheitstraining für
Feuerwehren in der Oberpfalz an.

Aktive erproben auch, wie sich ihr
Wagen bei verschiedenen Witte-
rungsbedingungen verhält. „Auf nas-
ser Fahrbahn darf ich den Bremsweg
eines schweren Einsatzwagens nicht
unterschätzen“, erklärt Wozelka. Bei
einem Tanklöschfahrzeug mit einem

Wasserbehälter, der etwa 6000 bis
8000 Liter Wasser fasst, schiebe die
Tonnage enorm.

Aktuell sind rund 120 Teilnehmer
zum Training angemeldet. Ein Kurs
ist jeweils für zwölf Aktive und sechs
Fahrzeuge gedacht und dauert sechs
Stunden. Auch Theorie vermittelt Pe-
ter Wozelka: „Alle acht Jahre müssen
die Reifen eines FFW-Wagens ge-
wechselt werden. Egal, ob viel damit
gefahrenwird oder nicht.“

Rücksicht ist immer geboten

Hans-Jürgen Schlosser bringt die Auf-
gabe jeden Fahrers auf den Punkt:
„Auch wenn es beim Notfallort um
Menschenleben geht – der Lenker hat
auch die Verantwortung gegenüber
seinen Mitfahrern.“ Er dürfe nicht
einfach rote Ampeln überfahren und
Kreuzungen achtlos überqueren, son-
dern müsse sich langsam vortasten.
„Ein Fahrer muss immer damit rech-
nen, dass man ihn trotz Blaulicht und

Martinshorn nicht wahrnimmt“, er-
klärt der Sprecher des Kreisfeuer-
wehrverbands Schwandorf. Gerade
im Stadtbereich würden Verkehrsteil-
nehmer Einsatzfahrzeuge teils über-
sehen und nicht zur Seite fahren.

Als problematisch schätzt auch Ar-
min Kott, Leiter der Polizeiinspektion
Schwandorf, das Verhalten mancher
Autofahrer sowie der Radfahrer oder
Fußgänger ein. Er berichtet von rund
sechs Unfällen, die sich im gesamten
Bereich des Polizeipräsidiums Ober-
pfalz 2011 während der Einsatzfahr-
ten ereignet haben.

Bei der Polizeiinspektion Schwan-
dorf steht im Schnitt eine solche
Fahrt pro Tag an. Polizeischüler berei-
ten sich darauf mit einem Fahr-Simu-
lator vor. Auch für Polizeibeamte sind
die Fahrsicherheitstrainings obligato-
risch. Kott weiß: Wenn andere Ver-
kehrsteilnehmer falsch reagieren,
raubt es den Einsatzkräften Zeit – und
es ist zudem gefährlich.

SICHERHEITOb Feuerwehr,
Rettungsdienst oder Poli-
zei:WermitMartinshorn
und Blaulicht ausrückt, er-
hält Schulungen. Die Zahl
der Kollisionen ist gering.
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VON FRANZISKA BIEDERER

Training für denEinsatz auf der Straße

Den FFW-Kräften mangelt es oft an Fahrpraxis mit den Einsatzfahrzeugen. In Wackersdorf laufen derzeit Fahrsi-
cherheitstrainings für Feuerwehren. Foto: Zwick
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➤ Wer im Straßenverkehr dasMartins-
horn hört, dem rät Armin Kott, Leiter
der Polizeiinspektion Schwandorf: Zu-
nächst orientieren! „Ichmuss klären,
woher das Fahrzeug kommt, und wie
viele Autos es sind.“ Oft würden Feuer-
wehr, Rettungsdienst und Polizei aufei-
nanderfolgen.
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VERHALTEN ANDERER VERKEHRSTEILNEHMER

➤ Zweiter Schritt: Reagieren! Ver-
kehrsteilnehmer sollten den Blinker set-
zen, um zu zeigen, dass sie das Einsatz-
fahrzeug registriert haben und an-
schließend Platz schaffen.
➤ Verhalten an Ampeln bei Rot: Nähe-
re sich ein Einsatzfahrzeug von hinten,
sei man nicht an die Haltelinie gebun-

den.Wenn es der Verkehr zulasse und
es die einzige Möglichkeit sei, Platz zu
schaffen, dürfe man die Kreuzung auch
bei Rot überqueren. Gleiche Regeln gel-
ten für Fußgänger und Radfahrer.
➤ Auf Landstraßen sollten Verkehrs-
teilnehmer ihr Tempo verringern und
falls möglich anhalten, empfiehlt Kott.


